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Pfennig pränumerando; 


f Ausgabe 
„täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Wien, 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Gba u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. 158, 


Sonnabend den 8. Juli 1893. 


NY 


Eine Kriſts. 

* Den Verfechtern der Goldwährung iſt eine große Freude zu 
hell geworden: Die Regierung von Britiſch⸗Indien hat den 
ottigen Münzſtätten die freie Silberausprägung verboten. Das 
edeutet noch nicht die Einführung der Goldwährung für Indien, 


geben. 


Weg gebahnt. 


ih Die Vereinigten Staaten von Amerika werden 


5 r Silberankaufsgeſetz abſchaffen und ebenfalls der Silber⸗ 


su Prägung entſagen müſſen. Die Nachricht hat denn dort auch 
Gon eine wahre Panik hervorgerufen. 
olorado beſchloſſen bereits, die Minen zu ſchließen, wodurch 
0000 Arbeiter brotlos werden. Auch in Valparaiſo trägt man 
$ infolge des Rückgangs der Silberpreiſe mit derſelben Abſicht. 
ie Spekulation wird natürlich nicht verfehlen, die Lage aus⸗ 
Burn und den Schrecken zu vermehren. Eine Handelskriſis 
57 die nächſte Folge ſein, am meiſten aber wird die Land⸗ 
luthſchaft leiden, die mit Recht ein Herabdrücken des Markt⸗ 
erthes der Produkte und eine Vertheuerung des Baarbedarfs 
90 Hypothekenzinſen und Steuern fürchtet, da durch die erhöhte 
achfrage nach Gold der Werth des gelben Metalls von neuem 
heſteigert wird. Schon jetzt iſt das frühere Werthverhältniß der 
5 uzmetalle von 1: 15½½ auf 1: 27°/, gefallen und was noch 
erden wird, iſt im Augenblick nicht zu ſagen. 
E Die Freude der Goldmänner iſt übrigens nicht ungetrübt. 
sit möglich, daß die Staaten gar nicht genügend Gold be⸗ 
ben, um die Bebürfniffe des Verkehrs zu befriedigen. Dann 
7 die allgemeine Einführung der Goldwährung eine Un⸗ 
5 glichkeit, und die Folge müßte eine allgemeine Währungs⸗ 
s fein, die alle noch fo feſt verbrieften Goldguthaben illu⸗ 
Rh machen müßte. Die eventuelle Goldnoth vertheuert das 
eben 55 ein Sinken der Waarenpreiſe und Unternehmergewinne 
et. 0 
daß Bisher behaupteten die Anhänger der Goldwährung immer, 
Sil nicht die Demonetiſirung, ſondern die große Zunahme der 
Sllberproduktion das Silber entwerthet habe. Jetzt geben die 
gane der Goldmänner auf einmal zu, daß die eingetretene 
emonetiſirung des Silbers in Indien einen großen Preisſturz 
ſſelben herbeiführen werde. Das iſt eine Erkenntniß, die zwar 
55 kommt, deren Folgerungen zu ziehen, die Herren aber doch 
wohl nicht unterlaſſen werden! 
Mat Die Münzkonferenz, die im Herbſt dieſes Jahres in Brüſſel 
3 finden ſollte, iſt nunmehr ziemlich zwecklos. Es iſt daher 
— eine Konſequenz der für Indien beſchloſſenen Maßregel, 
enn die engliſche Regierung jetzt noch einer Meldung der 
„Politiſchen Korreſpondenz“ aus London gegenüber der Res 
ens der Vereinigten Staaten die formelle Erklärung abge⸗ 
ale hat, daß fie die Brüffeler internationale Münzkonferenz 
de definitiv geſchloſſen betrachte und eine neuerliche Einberufung 
Aelben nicht für opportum halte. 
Folitiſche Tagesſchau. 


Zur eventuellen Durchführung der Heeresverſtär 


kung wird es den „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge eines Nach⸗ 
Der neue Stern. 
Roman von W. Brefa. 


— — Alle Rechte vorbehalten.) 
7 (60. Fortfegung.) 
„Sie malte ſich im Geifte eine Zukunft aus, in welcher fie 
licht mehr jo einſam leben, ja vielleicht eine Freundin finden 
würde, der ſie ſich ſo ganz anvertrauen könnte. Eine Freundin! 
ergleichen hatte fie noch nicht gekannt. Und doch, wie hübſch 
uß es ſein, wenn man ſo mit und für einander lebt, wenn 
man ſich ſo verſteht, wie zum Beiſpiel Gotzkow und Bernthal. 
Valeska fühlte ſich ſchon ganz glücklich in ihrem neuen Luft⸗ 
ſchloß. Der Schreck über den unerwarteten Mahnbrief war ver⸗ 
Rahe und getroſt und heiter legte die junge Wittwe ſich zur 
all Aber als wäre jener Mahnbrief nur der Alarmſchuß zum 
weg meinen Angriff geweſen, ſo lief jetzt nach der Vierteljahres⸗ 
Se, Rechnung auf Rechnung ein: Lauter Schulden aus Le 
euve's Lebzeiten. 
m Schuhmacher, Schneider, Cigarren⸗ und Weinhändler, alle 
ahnten ſie und drohten mit Klagen. 
i ei Von Tag zu Tag wuchs die Summe und erreichte bald 
; ine für Valeska's Leiſtungsfähigkeit unerſteigbare Höhe. 
8 ber noch verlor die in Sorgen Abgehärtete nicht die 
Kung. Im Oegerthel, die Noth brachte fie auf juriſiſce 


Sie erinnerte ſich der Aeußerung ihres verftorbenen Gatten, 
dürfe ihre Möbel für ſeine Schulden nicht pfänden; ſie 
alſo mit allen gegen Le Fleuve erhobenen Forderungen 
em Geſetz nichts zu thun. 


man 
hatte 
vor vd 


Darauf wollte fie ſich ſtützen. 

2 ae Gläubiger ſollten natürlich nach und nach befriedigt 
4 ih en, aber allein nach Valeska's Ermeſſen und dem Verhältniß 
1 rer Einkünfte. 


mit einer 


m ihrer Sache auch ganz ſicher zu ſein, wandte ſie ſich 


bezüglichen Frage an Herrn Wolter. 


a aber werden die Münzſtätten fortan Rupien nur gegen 
old im Werthverhältniß von 16 Pence für die Rupie aus⸗ 

Damit iſt die Münzfähigkeit des Silbers ſo gut wie 
aufgehoben, ſeine Entwährung und Entwerthung eingeleitet, und 
er Goldwährung, der zweifellos die nächſte Zukunft gehört, der 


Die Minenbeſitzer von 


tragsetats bedürfen, durch welchen ſowohl die durch die 
Militärvorlage bedingten Aenderungen des Ausgabeetats, wie 
die erforderliche Erhöhung der Matrikularbeiträge feſtgeſtellt 
werden. Dieſer Nachtragsetat ſoll eingebracht werden, ſobald 
die Annahme der Militärvorlage feſtſteht. Selbſt wenn man ihn 
durch die Budgetkommiſſion gehen laſſen will; wird die Er⸗ 
ledigung ſich unmittelbar an den Abſchluß der Verhandlungen 
über die Militärvorlage anreihen laſſen. 

Sofort nach Zuſammentritt des neuen Reichstags hat ſich 
aus Mitgliedern deſſelben eine freie wirthſchafliche 
Vereinigung gebildet, welche ſich zur Aufgabe geſetzt hat, 
die Intereſſen der Landwirthſchaft, der Induſtrie und des Hand⸗ 
werks, alſo des ganzen großen Gebietes der nattonalen Arbeit 
wirkſam zu vertreten. Mitglieder der deutſchkonſervativen, der 
Reichs-, der nationalliberalen und der deutſch⸗ſozialen Partei find 
der Vereinigung bereits beigetreten. Der Anſchluß von Mit⸗ 
gliedern des Centrums darf erwartet werden. In der gegen⸗ 
wärtigen kurzen Seſſion wird die wirthſchaftliche Vereinigung wenig 
Gelegenheit haben, ihren Beſtrebungen Nachdruck zu verleihen, 
ihre Thätigkeit kann vielmehr nur eine vorbereitende ſein. 

Schon am Ende der Wahlbewegung trat der Begründer 
und Organiſator der Centrumspartei in Schle⸗ 
fien, Bisthumsoffizial und Domkapitular Dr. Joſef Wick mit 
einer Mahnung an die Katholiken in Breslau hervor, für die 
dort als Freunde der Militärvorlage aufgeſtellten Kandidaten zu 
ſtimmen. Jetzt ertheilt derſelbe Herr den ſchleſiſchen Centrums⸗ 
mitgliedern in einem von ihm unterzeichneten Artikel der „Schleſ. 
Volkszeitung“ den Rath: „Alſo entweder — oder! Entweder 
die ganze Militärvorlage ablehnen, oder eine Verſtändigung 
ſuchen, wie ſie der mit ſchnödem Undank belohnte Herr v. Huene 
eingeleltet hat. Wer in Schleſien den Einfall der Ruſſen, am 
Rhein der Franzoſen ſich gefallen laſſen will, und wer den eben⸗ 
ſo gefährlichen Feind im Innern — die gottesleugneriſche So⸗ 
zialdemokratie — nicht für gefährlich hält, der lehne pure ab. 
Das wird der am Rhein noch zum Theil modiſche Liberalismus 
mit dem für dieſen ſignifikanten Dr. Sigl thun. Wir im Oſten 
haben keine Nöthigung, von unſerer altbewährten preußiſchen 
konſervativen Tradition abzugehen und zu naſſauern. Deshalb 
mögen ſich die ſchleſiſchen Centrumsmitglieder dreimal bedenken, 
ehe ſie ſich entſcheiden. Namentlich mögen die geiſtlichen Mit⸗ 
glieder erwägen, daß man alle üblen Folgen ihrer Abſtimmung 
der katholiſchen Kirche auf Rechnung zu ſchreiben geneigt iſt. Es 
iſt geradezu theils lächerlich, theils verächtlich, wenn die Gegner 
der Verſtändigung über die Militärvorlage jene, welche für die⸗ 
ſelbe ſind, in ihrem katholiſchen Charakter verdächtigen 
Glaubt man uns dadurch mundtodt machen zu können, ſo iſt 
man im gewaltigen Irrt hum Auch ferner werden wir, 
ſo lange Gott will, für die noch verkürzten Rechte der Kirche 
Gottes, für das gleiche Recht der Katholiken in allen Staats⸗ 
ämtern gegen die Feinde unſeres heiligen Glaubens und alles, 
was uns heilig iſt, kämpfen, bis uns, was billig und recht, ge⸗ 
währt iſt. Aber ebenſo feſt ſtehen wir, wie immer, zu König 
und Vaterland und verfechten das, was unſerer Ueberzeugung 
nach beiden erſprießlich, wie wir keinem andern zumuthen, gegen 
ſeine Ueberzeugung zu handeln.“ 

Ueber die Stellung der deutſchen Reform⸗ 
partei zur Militärvorlage wird der „Staatsb. Ztg.“ 


Der alte Berather war ein herzensguter Mann, aber durch 
Erfahrungen reichlich gewitzigt und deshalb recht krumm, wenn 
er ſich bückte. So gern er ſich Valeska's annahm, Geld wollte 
er dabei nicht riskiren und da er in dem durch manchen Schick⸗ 
ſalsſchlag feſtgewurzelten Mißtrauen nicht weit hinter der Frage 
eine Bitte vermuthete, ſo beſtätigte er ohne lange Prüfung 
Valeska's Anſicht in vollem Umfange. 

Wurde doch ſeiner Nächſtenliebe auf dieſe Weiſe das Peini⸗ 
gende einer abſchlägigen Antwort erſpart. 3 
| „Ich borge nur meinen beiten Freunden,“ pflegte er, zu 
ſeiner Frau zu ſagen. „Wer mich aber anpumpt, ift nicht mein Freund.“ 
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Valeska begann nun, ihrer Anſchauung entſprechend, mit, 

den Gläubigern zu verhandeln. 3 

Da kam ſie aber ſchlecht an. 

Nur wenige wollten ſich vertröſten laſſen. 
Die meiſten wurden grob und drohten von neuem mit 
! Klagen. Die Aengſtlichen machten ſich ſogar ſofort ans Werk, 
ſo daß Valeska ſchon nach wenigen Tagen mehrere geharniſchte 
Zahlungsbefehle in den Händen hielt. 

Das brachte ihr das Selbſtbewußtſein denn doch zum Schwanken. 
Herr Wolter hatte ſich am Ende geirrt, und die Befragung 
eines Sachverſtaͤndigen ſchien unumgänglich. 

Aber die Rechtsanwälte ſind theuer und vermehren unter 
Umſtänden noch die Summe der Schulden. 
Zudem war Valeska der Gedanke entſetzlich, einen wildfrem⸗ 
den Menſchen in ihre Verhätniſſe einzuweihen. 
Da kam ihr Panten in den Sinn. Der mußte ja in ſolchen 
Dingen Beſcheid wiſſen. 
So unangenehm es ihr war, ſeine Hilfe anzurufen, entſchloß 
ſie ſich dennoch, dieſen einzigen Ausweg zu betreten und bat den 
Aſſeſſor auf einer Karte, ſie am nächſten Nachmittag zwiſchen 
fünf und ſechs Uhr in ihrer Wohnung aufzuſuchen. f 
In ihrer Erregung hatte ſie garnicht darauf geachtet, daß 

5 roſafarbenes Blatt war, deſſen ſie ſich bei ihrer Einladung 

bediente. 


3 


geſchrieben: „Die Partei vertritt den Standpunkt, die Vorlage 
nur dann anzunehmen, wenn die Garantien gegeben ſind, daß 
die Koſten nicht den Mittelſtand treffen, ſondern in der 
Hauptſache durch eine erhöhte Börſenſteuer, durch Luxusſteuern 
auf ausländiſche Waaren ꝛc. aufgebracht werden. Sie iſt der 
Meinung, daß die nach links ſtehenden Parteien, welche heute 
bereit find, für die Militärvorlage zu ſtimmen, nicht zu haben 
ſein werden, wenn es ſich in einer ſpäteren Seſſion darum han⸗ 
delt, behufs Aufbringung der Wehrkoſten die Börſe ſtärker her⸗ 
anzuziehen. Die deutſche Reformpartei wird deshalb bei der 
erſten Berathung eine Interpellation einbringen, in welcher Weiſe 
die Regierung die Wehrkoſten aufzubringen gedenkt; die bisher 
gemachten Vorſchläge genügen der Reformpartei nicht, und ſie 
iſt entſchloſſen, die Vorlage abzulehnen, wenn die Auskunft der 
Regierung eine unzulängliche iſt. Den Standpunkt der deutſchen 
Reformpartei im Plenum wird vorausſichtlich der Abg. Zimmer: 
mann vertreten. 

Zur Motivirung des Ausſchluſſes der Preſſe von dem ſo⸗ 
genannten „Partettage“ der freifinnigen Volks⸗ 
partei ſchreibt das Richter'ſche Organ: „Es handelt ſich ja 
nicht um irgend welche Kundgebungen nach außen, ſondern es 
handelt ſich einfach um einen zwangloſen Meinungsaustauſch 
über die nächſten praktiſchen Fragen für die innere Organifation 
und Agitation der Partei. Aus dieſem Grunde ſollen, abgeſehen 
von den zur Theilnahme berechtigten Perſonen, Zuhörerkarten nur in 
beſonderen Fällen ausgegeben werden. Ueber die Verhandlungen 
des Parteitages wird, wie bei früheren Parteitagen, ein Bericht 
angefertigt und den Zeitungen zur Verfügung geſtellt werden“. 
Hieraus zieht die „Voſſ. Ztg.“ die Schlußfolgerung, „daß der 
Parteitag mit Ausſchluß der Oeffentlichkelt abgehalten werden 
wird. Ueber die inneren Verhältniſſe der Partei zu urtheilen, 
wird die Preſſe nicht in die Lage verſetzt, ſie darf nur erfahren, 
was das Bureau des Parteitages für gut befindet. Dagegen 
wird ihr ſelbſtverſtändlich verſtattet ſein, bei den nächſten Land⸗ 
tagswahlen an der Agitation für die Wahl von Kandidaten der 
freiſinnigen Volkspartei ſo kräftig wie möglich theilzunehmen“. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt dazu ſehr richtig: „Als die 
Konſervativen ihren Parteitag auf Tivoli abhielten, wurde die 
Preſſe aller Richtungen, auch der Gegner, zugelaſſen, ſelbſt aus⸗ 
ländiſche Blätter waren dort vertreten. Der Tivoli-Barteitag 
konnte ſogar die Anweſenheit der Gegner vertragen, die De⸗ 
mokratie Richter'ſcher Spielart ſchließt ſogar die befreundete 
Journaliſtik aus!“ 

Der geſchäftsführende Ausſchuß derfreiſinnigen Ver⸗ 
einigung veröffentlicht nunmehr ſeinen Aufruf zur Bil⸗ 
dung eines Wahlver eine der freiſinnigen Vereinigung. 
Es heißt darin: „Es gilt die ſchwer errungenen freiheitlichen 
Inſtitutionen zu erhalten, zu befeſtigen und auszubauen, der 
rückſichtsloſen Intereſſenwirthſchaft das Staatswohl, dem Streben 
nach Privilegien und Sondervortheilen auf Koſten der Geſammt⸗ 
heit die Sorge für die Schwächeren entgegenzuſetzen, das be⸗ 
ſtehende Reichswahlrecht, die Gleichberechtigung der religiöfen 
Bekenntniſſe zu vertheidigen. Die Unabhängigkeit und freie 
Entwickelung der Schule zu ſichern; an der Förderung der wich⸗ 
tigen wirthſchaftlichen und ſozialen Fragen, welche die heutige 
Entwickelung in den Vordergrund ſtellt, mit voller Kraft ſich zu 
bethätigen und damit allen Staatsbürgern wieder Vertrauen zu 


„Endlich!“ ſchmunzelte Panten bei Empfang des Billetchens 
mit der verheißungsvollen Farbe. „Endlich wird ſie mürbe. Die 
Weiber ſind doch alle gleich. Man muß es nur verſtehen, ſie 
zu nehmen.“ 

Und im Vorgefühl wollüſtigen Behagens begab ſich der Un: 
widerſtehliche zur feſtgeſetzten Stunde nach der Kurſtraße. 

Er war ſehr enttäuſcht, Valeska ernſt und niedergeſchlagen, 
anſtatt mit verſchämtem Erröthen anzutreffen. Indeſſen gab er 
die Hoffnung nicht auf. Seine ganzen Empfindungen und Er⸗ 
| wartungen hatten ſich ſchon zu ſtark auf ſein Ziel zugeſpitzt, um 
ruhigere Erwägungen aufkommen zu laſſen. 
| Valeska empfing ihn mit trauriger Freundlichkeit, dankte 


— 


ihm für ſein Kommen und erſuchte ihn, Platz zu nehmen. 

Alsdann begann ſie ihr Bedrängniß zu offenbaren, theilte 
| ihm mit, wie fie ihre Gläubiger zu befriedigen beabſichtige und 
ſchloß mit der Frage, ob und in welchem Umfange ſie für die 

Schulden ihres Gatten mit haftbar ſei. 

Panten hatte anſcheinend mit inniger Theilnahme zugehört. 
| Denn das triumphirende Zucken, das hin und wieder in 
den matten Augen aufblitzte, war Valeska durch die Lampe, 
welche zwiſchen den beiden ſtand, verborgen geblieben. 

„Hatten Sie bei Ihrer Verheirathung die Gütergemeinſchaft 
ausgeſchloſſen?“ fragte er, nachdem ſie ihren Bericht beendet. 

„Die Gütergemeinſchaft? Ja, ich denke meine Einrichtung 
und meine ganze Wirthſchaft gehören mir allein. So hat mir 
| Konrad wenigſtens immer gejagt”. 
! „Doch nicht, gnädige Frau. Sie haben in der Provinz 
Poſen geheirathet. Dort herrſcht ein anderes Recht als hier. 
Hier iſt die Gütergemeinſchaft von vornherein ausgeſchloſſen und 
muß, wenn ſie beſtehen ſoll, beſonders vereinbart werden. In 
Poſen ift es umgekehrt. Erinnern Sie ſich garnicht eines ge⸗ 
richtlichen Aktes, bei welchem der Ausſchluß der Gütergemeinſchaft 
verhandelt wurde?“ 

„Nein; bei uns war niemals überhaupt die Rede davon.“ 

(Fortſetzung folgt). 


XI. Jahrg. 
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ſtens 20 jüdiſche. 

Für die Verhältniſſe in Böhmen, d. h. das Ueberhand⸗ 
nehmen des ezechiſchen Chauvinismus iſt folgender Vorgang be⸗ 
merkenswerth: Der Graf Joh. Harrach legte ſein Landtagsmandat 
nieder mit der Begründung an ſeine Wähler, daß das Volk ſich 


immer mehr den Jungczechen zuwenden und dadurch die Ausficht 


auf ein friedliches und gedeihliches Zuſammenleben mit den 
deutſchen Landsleuten, ohne welche eine Löſung der Staatsrechts⸗ 
frage nicht zu hoffen ſei, immer mehr ſchwinde. 

In Italien gehen die politiſchen Wogen in der De⸗ 
putirtenkammer ſehr hoch. Wenn man geglaubt hatte, daß nach 
dem in voriger Woche dem Minifterium ertheilten Vertrauens⸗ 


votum einige Ruhe in die Debatten käme, ſo gab man ſich 


einer argen Täuſchung hin. Am Mittwoch kam es bei der 
Einzelberathung über das Bankgeſetz wieder zu höchſt ſkandalöſen 
Vorgängen. Ein Mitglied der Oppofition, der Deputirte Caſale, 
beſchimpfte die Miniſter wiederholt als „Verräther“; die Mi⸗ 
niſter ſprangen auf, um dem Beleidiger zu Leibe zu gehen. 
Beſonnene Deputirte ſprangen dazwiſchen und jo wurde wenig⸗ 
ſtens eine kleine Prügelei in der Kammer ſelbſt verhindert. 
Die Annahme des Bankgeſetzes ſcheint jedoch nach den bisher 
vorgenommenen Einzelabſtimmungen mit einer zwei Drittel 
Mehrheit gefichert. 

In Paris kamen geſtern keine Ruheſtörungen mehr vor, 
da belrächtliche Truppenmaſſen zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
nung herangezogen worden find. — Die Beerdigung jenes durch 
einen unglücklichen Zufall getödteten Handlungsgehilfen Nuger 
fand nicht in Paris, ſondern in Clermont⸗Ferrant ſtatt; an 
ſeinem Grabe hielt der Pariſer Gemeinderath Blondel eine 
Rede, in welcher er die Pariſer Polizei aufs heftigſte angriff, 

Aus Madrid vom 5. d. Mts. meldet man: Der 
im Dienſt ergraute General Mariné wurde geſtern in ſeinem 
Hauſe in Valenzia auf Grund einer Verfügung der Militärbe⸗ 
hörde verhaftet, weil er als Zuſchauer einem Meeting der repu⸗ 
blikaniſchen Jugend beigewohnt hatte. 

In London im Buckingham⸗Palaſt fand geſtern die Ver⸗ 
mählung des Herzogs von Pork mit der Prinzeſſin Teck ſtatt. 
Aus Anlaß dieſes Feſtes am königlichen Hofe find zahlreiche 
auswärtige Fürſtlichkeiten, welche mit dem königlichen Hauſe ver⸗ 
wandt find, erſchienen: Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen, das däniſche Königspaar und der ruſſiſche Thron⸗ 
folger. 

Wie das „Reuter'ſche Bureau“ aus Honolulu vom 
28. ds. meldet, iſt eine Verſchwörung von Royaliſten, welche 
durch Dynamit eine Kataſtrophe herbeiführen wollten, durch Ver⸗ 
haftung dreier Engländer vereitelt worden. Die Verſchwörer 
beabſichtigten von dem Regierungsgebäude Beſitz zu ergreifen 
und die Regierung zu ſtürzen. Unter den Verſchwörern befanden 
ſich neun Mitglieder aus früheren Kabinets. 


Deutſches Reih. 


Berlin, 6. Juli 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Donnerſtag früh 
um 7 Uhr nach dem Schießplatz bei Jüterbogk, um dort den 
Schießübungen beizuwohnen. Gegen zwei Uhr traf der Kaiſer 
im Neuen Palais wieder ein 

— Der Aufenthalt Sr. Maj. des Kalſers in Ungarn im 
September wird ſich, wie die „Budap. Korr.“ meldet, nicht nur 
auf die Zeit der Schlußmanöver im Eiſenburger Komitat, ſon⸗ 
dern auf viel länger erſtrecken. Kaiſer Wilhelm mit dem Kaiſer 
von Oeſterreich und dem König von Sachſen werden nach dem 
Manöverſchluß volle fünf Tage als Gäſte des Erzherzogs Albrecht 
in dem großartigen Jagdrevier der Herrſchaft Belye verweilen, 
um an den durch den Erzherzog Friedrich zu veranſtaltenden 
Jagden theilzunehmen. Es beſteht die Abſicht, für die Monarchen 
auf einem großen Donaudampfer eine Unterkunft einzurichten. 

— Der italieniſche Generallieutenant Coſenz, Chef des Ge⸗ 
neralſtabs der Armee, hat vom Kaiſer den Schwarzen Adlerorden 
erhalten. Se. Majeſtät der Kaifer begleitetete die Verleihung 
mit einem ſehr huldvoll gehaltenen Telegramm, worin er der 
hohen Verdienſte gedenkt, welche ſich Coſenz um das deutſch⸗ 
italieniſche Bündniß und um den Ausbau der italieniſchen Armee 
erworben hat. 

— Der neue bayriſche Kriegsminiſter Generallieutenant 
v. Aſch zu Aſch auf Oberndorff wurde zum Bevollmächtigten im 
Bundesrath ernannt. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Verleihung der könig⸗ 
lichen Krone zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub an den Oberpräfidenten der Provinz Poſen, Kammerherrn 
Freiherrn von Wilamowitz⸗Möllendorff. 

— Wie man aus Konſtantinopel berichtet, wird General 
v. d. Goltz⸗Paſcha ſeinen Kontrakt mit der türkiſchen Regierung 
verlängern. 

— Die Berathungen zwiſchen den beiden Bevollmächtigten, 
kaiſerlichen Kommiſſar Dr. Peters und Konſul Smith, über die 
Feſtſetzung der deutſch⸗engliſchen Kilimandſcharo⸗Grenze dauern 
noch fort und ſcheinen nach der „Kreuzztg.“ Ausſicht auf eine 
Verſtändigung zu bieten. Die geographiſchen Ortsbeſtimmungen 
ſcheinen beſondere Schwierigkeiten zu machen, wohl hauptſächlich 
aus dem Grunde, weil man infolge verſchiedener Veranlaſſungen 
die wiſſenſchaftlichen Unterlagen nicht in vollkommener Form her⸗ 
ſtellen konnte. Die Verhandlungen dürften ſich daher noch einige 
Zett hinziehen. 

— Die Abtheilungen des Reichstags haben ſich konſtituirt. 
Als Vorſfitzende in den betreffenden Abtheilungen und als ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende fungiren Auer (und v. Czarlinski), Dr. 
Langerhans (und Dr. von Marquardſen), Freiherr v. Unruhe⸗ 
Bomſt (und Günther), Dr. Lieber⸗Montabaur (und Traeger), 
Graf Kanitz-Podangen (und Dr. Rintelen), Graf Hompeſch 
(und Graf Holſtein) Dr. v. Bennigſen (und Singer). 

— Die konſervative Reichstagsfraktion hat ihren Vorſtand 
gewählt. Frhr. v. Manteuffel iſt wieder Vorfitzender geworden. 
In den Vorſtand find u. a. neu eingetreten von Holleuffer und 
von Normann. 

— Die zweite Leſung der Militärvorlage dürfte wahr⸗ 
ſcheinlich erſt Ende nächſter Woche ſtattfinden, da vorher Anträge 
aus dem Hauſe zur Verhandlung kommen ſollen. Insbeſondere 
beſteht das Centrum darauf, daß am Mittwoch der Jeſuiten⸗ 


antrag auf die Tagesordnung geſetzt wird. — Die Fraktionen 


des Reichstags halten heute (Donnerſtag) ſämmtlich Sitzungen, 


den Grundlagen unſerer ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ein⸗ f 
richtungen einzuflößen. — Unter den 48 Unterſchriften des Auf- 
rufs, den das „Berliner T.“ veröffentlicht, befinden ſich minde⸗ 


um ſich über die Haltung zur Militärvorlage ſchlüſſig zu machen 
und die Redner für die erſte Berathung zu beſtimmen. Es be⸗ 


zu geben. — Von zuverläffiger Seite wird verſichert, daß die 
Polen für die Militärvorlage ſtimmen werden. 

— Die auffällige und feiner Zeit viel beſprochene That⸗ 
ſache, daß der Aufruf der Centrumspartei, obwohl er unmittel⸗ 
bar nach Schluß des Reichstags feſtgeſtellt war, erſt am 24. Mai 
veröffentlicht werden ſollte, findet ſeine Erklärung nach der, wie 
wir glauben, richtigen Darſtellung der „Köln. Zig.“ in dem 
eigenmächtigen Dr. Liebers. Das Blatt ſchreibt darüber: „Im 
Abgeordnetenhauſe herrſcht kein Zweifel mehr darüber, daß die 
Verzögerung lediglich einem Gewaltakt des Abg. Dr. Lieber 
entſprungen iſt, dem aber ſchließlich ſich alle Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes mit einer einzigen Ausnahme gefügt haben. Bei der 
letzten Berathung der Centrumsfraktion des Reichstags zur Feſt⸗ 
ſtellung des Wahlaufrufs iſt nämlich abweichend von dem frühe⸗ 
ren Gebrauch, der nur die Grundrichtung, nicht den unbeding⸗ 
ten Wortlaut feſtlegte, diejenige Stelle des Aufrufs, welche ſich 
auf die Militärvorlage bezieht, von der Fraktion im Wortlaut feſtge⸗ 
ſeſtt worden. Dabei wurde vermieden, ſich gegen die Einzelheiten der 
bisherigen Vorlage auezuſprechen und nur im allgemeinen eine ableh⸗ 
nende Haltung feſtgehalten. Als nun der Wahlaufruf den ein⸗ 
zelnen Vorſtandsmitgliedern zur Unterſchrift zugeſandt wurde, 
ſtellte ſich zu ihrer Ueberraſchung heraus, daß der von der Frak⸗ 
tion feſtgeſtellte Wortlaut nunmehr eigenmächtig abgeändert 
worden. Dr. Lieber hatte inzwiſchen aus eigener Machtvoll⸗ 
kommenheit den folgenden Satz eingeſchoben: „In dieſem Sinne 
wird der Widerſpruch gegen die Militärvorlage Caprivi und 
den von den verbündeten Regierungen aufgenommenen 
Antrag Huene im Vordergrund der jetzigen Wahlbewegung ſtehen, 
das Feldzeichen des Centrums in der Wahlſchlacht ſein.“ Dieſer 
eingeſchobene Satz, der ſich unbedingt gegen den Antrag Huene 
ausſprach, fand Widerſpruch bei den einzelnen Vorſtandsmitglie⸗ 
dern. Es bedurfte Zeit, ehe fie fi der Reihe nach der Einſicht 
Dr. Lieber's unterwarfen. Nur ein einziges Vorſtandsmitglied 
iſt feſt geblieben und hat nicht dem ausgeſprochenen Beſchluſſe 
der Fraktion entgegenhandeln wollen. Man hat ſchließlich auf 
ſeine Unterſchrift verzichten müſſen, damit endlich am 24. Mai 
der Aufruf überhaupt erſcheinen konnte.“ — Der „General der 
blauen Huſaren“, wle ſich Herr Lieber als Führer der Weſter⸗ 
wälder Bauern bezeichnen läßt, wird dieſen Huſarenſtreich wohl 
zugeſtehen müſſen. 

— Das Centrum hat eine Reihe von Anträgen ſozial⸗ 
politiſcher Natur, namentlich zur Gewerbeordnung und Konkurs⸗ 
ordnung eingebracht. 

— Die Centrumsfraktion des Reichstags hat am Mittwoch 
Abend interne Angelegenheiten erledigt. Die Frage, ob die 
Freunde der Militärvorlage, Prinz Arenberg und Lender, der 
Fraktion noch weiter angehören werden, wird nach der „Kreuz— 
zig.“ aller Vorausſicht nach einen glatten Verlauf nehmen durch 
das Verbleiben der Herren in der Fraktion. Dieſe hat die Ent⸗ 
ſcheidung dem Vorſtande anheimgegeben. Die „ſchärfere Ton⸗ 
art“ in der Fraktion wünſchte freilich eine radikale Entſchließung. 

— Die polniſche Reichstagsfraktion hat den Fürſten Fer⸗ 
dinand Radziwill zum Vorſitzenden und den Fabrikbeſitzer Ce⸗ 
gielski zum Stellvertreter gewählt. 

— Der Abgeordnete Krupp hat ſich der Reichspartel an⸗ 
geſchloſſen. 

— Für die Nachwahl in Bingen⸗Alzey iſt nunmehr die de⸗ 
mokratiſche Kandidatur Schmidt⸗Elberfeld definitiv aufgeſtellt 
worden. Dleſe wird, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, vom Centrum 
bereits im erſten Wahlgange unterſtützt werden. — Von anderer 
Seite wird gemeldet, die Freunde der Militärvorlage hätten eine 
Kandidatur des Freiherrn von Huene ins Auge gefaßt. 

— Der Abg. Pachnicke hat brieflich ſeinen Austritt aus 
der Fraktion der freifinnigen Volkspartei angezeigt. Derſelbe 
ſchreibt, er bleibe, was er geweſen, Deutſchfreifinuiger; er wolle 
ſich aber unter den obwaltenden Umſtänden keiner Fraktion an⸗ 
ſchließen. 

— In Straßburg haben bekanntlich die Klerikalen im 
Bunde mit den Proteſtlern dem Sozialdemokraten Bebel zum 
Siege verholfen. Die Folge war, daß die Regierung mit Recht 
den Klerikalen gegenüber ſchärfere Seiten aufzog. Der Verein 
Fedelta, den ein ehemaliges Mitglied öffentlich als deutſchfeindlich 
bezeichnet hat, wurde aufgelöſt und der Bürgermeiſter Spies von 
Schlettſtadt, einer der Führer des Centrums, der ſich gegen die 
deutſche Kandidatur des Kreisdirektors Pöhlmann gewandt zu 
haben ſcheint, wurde ſeines Amtes enthoben. Eine Abordnung 
des Vereins Fedelta begab ſich nun zu dem Polizeipräfidenten 
Feichter von Straßburg, um näheres über die Gründe der Auf⸗ 
löſung zu erfahren. Der „Köln. Volksztg.“ zufolge ſoll ſich nun 
der Polizeipräſident in einer Weiſe ausgeſprochen haben, welche 
die ſchärfſte Verurtheilung herausfordern müßte. Der Polizei⸗ 
präſident fol die Herren Dr. Müller-Simonis, Winterer, Guer⸗ 
ber mit wüſten Ausdrücken, wie Schufte, niederträchtige Pfaffen⸗ 
bande, belegt haben. Herr Feichter iſt augenblicklich von Straß⸗ 
burg mit Urlaub abweſend, infolgedeſſen iſt eine Erklärung von 
ihm nicht zu erlangen. Man muß alſo abwarten, ob hier that⸗ 
ſächlich der Ausfluß einer nervöſen Ueberreiztheit vorliegt. Ein 
entſchiedenes Vorgehen gegen diejenigen Klerikalen, welche Bebel 
unterſtützt haben oder dieſe Unterſtützung ſchweigend haben ge⸗ 
ſchehen laſſen, iſt durchaus angebracht; aber Aeußerungen wle 
diejenigen, welche Herrn Feichter zugeſchrieben werden, könnten 
nur dazu führen, die Führer der Straßburger Katholiken einiger⸗ 
maßen aus der unerquicklichen Lage zu befreien, in die fie durch 
das Eintreten für die Sozialdemokratie gerathen find. 

— In der nächſten Sitzung des Reichstags wird der Abg. 
Werner den Antrag auf Einſtellung der gegen den Abg. Ahl⸗ 
wardt ſchwebenden Strafverfahren für die Dauer der gegenwär⸗ 
tigen Seſſion einbringen. Es handelt ſich um den ſogenannten 
Judenflintenprozeß und um den Beleidigungsprozeß anläßlich 
einer in Eſſen gehaltenen Rede. Beide Prozeſſe befinden ſich in 
der Revlſionsinſtanz. 

Breslau, 6. Juli. Alexander Reichsgraf v. Oppersdorf iſt 
5 15 im Alter von 81 Jahren auf Schloß Schreibersdorf ger 

orben. 

Nürnberg, 5. Juli. Bei der hiefigen Landtagswahl 
ſiegten die Sozialdemokraten über die vereinigten Liberalen. 
In Fürth haben die vereinigten Liberalen den Sieg davon⸗ 
getragen. 


München, 6. Juli. Die heutigen Urwahlen der bayeriſchen 


Abgeordnetenkammern ergaben in München 1 den Sieg der Li⸗ 


ſteht die Abficht, von jeder Partei nur einem Redner das Wort 


beralen, in München 2 den der Sozialiſten. Hof und Regens⸗ 
burg find den Liberalen geſichert. 


Ausland. 

Wien, 5. Juli. Das „Fremdenblatt“ verſichert, die bis⸗ 
herigen Ergebniſſe der diesjährigen Futterproduktion bieten keiner⸗ 
lei Anlaß zu einem Futterausfuhrverbot; die Meldungen, daß 
ein ſolches bevorſtehe, ſeien demnach unbegründet. 

Nom, 6. Juli. An den diesjährigen Flottenmanövern 
werden 24 Panzerſchiffe und 28 Torpedoboote theilnehmen. Die 
Flotte wird in zwei Geſchwader unter dem Befehl des Herzogs 
von Genua und des Admirals Accini eingetheilt werden und im 
Adriatiſchen Meere manövriren. Am Schluſſe der Manöver wird 
König Humbert die Schiffe Revue paſſiren laſſen. I 

Nom, 6. Juli. Der Siegelaufbewahrer Senator Eula ift 
geſtern abends in Reſina bei Neapel geſtorben. 

Paris, 6. Juli. Die Kammer genehmigte debattelos das 
Kriegsbudget. 

London, 6. Juli. Die bimetalliſtiſche Union des Parlaments 
beſchloß die Publikation eines Proteſtmanifeſtes gegen das Verbot 
der freien Silberprägung in Indien. 

Petersburg, 5. Juli. An der Petersburger Börſe iſt die 
Coursnotirung für den Silberrubel ſeit einigen Tagen vom 
Courszettel verſchwunden, da der Silberwerth unter dem Papier⸗ 
rubel geſunken iſt. Die ruſſiſche Finanzverwaltung berechnet jetzt 
den Silberrubel gleichwerthig mit dem Papierrubel mit je 60 
Kopeken Gold bei Zollzahlungen. 5 

Petersburg, 5. Juli. Die „Nowoje Wremja“ erfährt, 
daß vorgeſtern um 4 Uhr Nachmittags der frühere Seminariſt 
Ghiazintow, 25 Jahre alt, kränklichen Ausſehens und auf Krücken 
gehend, in Zarskoi Selo in der Villa des Oberprokureurs des 
heiligen Synod, Pobedonoszew, erſchien und denſelben zu ſprechen 
wünſchte. Als Pobedonoszew erſchien, machte Ghiazintow den 
Verſuch, ihm einen Meſſerſtich zu verſetzen, wurde aber ſogleich 
von einem Diener am Arme gepackt und in ein Zimmer einge⸗ 
ſperrt. Als die Polizei erſchien, erklärte der Attentäter, er habe 
nur zufälliger Weiſe mit dem Taſchentuch das Meſſer aus der 
Taſche gezogen, und dies habe ſo geſchienen, als ob er ſtechen 
wollte. Später ſagte Ghiazintow aus, er habe dem Oberpro⸗ 
kureur nur Furcht einflößen wollen. Die Unterſuchung iſt ein⸗ 


geleitet worden. 
Petersburg, 6. Juli. Geſtern fand in der Kirche des 


heiligen Synods im Beiſein des Oberprokurators Pobedonoszew 
ein Dankgottesdienſt ſtatt anläßlich der glücklichen Errettung 
Pobedonoszews bei dem auf ihn verſuchten Attentat. 

Alexandrien, 6. Juli. Der Khedive Abbas hat ſich in Be⸗ 
gleitung des Oberkommiſſars der Pforte Mukhtar Paſcha und 
des Miniſters des Auswärtigen Tigrane Paſcha heute nach 
Konſtantinopel eingeſchifft, ohne die Ankunft der vom Sultan 
entſandten Yacht Ipebin⸗ abzuwarten. Der Minifterpräfident 
Riaz⸗Paſcha übernahm für die Zeit der Abweſenheit des Khedive 
die Regentſchaft. 

Provinzialnachrichten. f 

Culm, 5. Juli. (Ertrunken). Schon zu wiederholten Malen hat 
die hieſige Polizei davor gewarnt, an unerlaubten Stellen zu baden. 
Dieſes Verbot beachteten jedoch mehrere Arbeiter nicht, und ſo ertran 
infolgedeſſen in der Weichſel beim Baden ein Arbeiter. Derſelbe war 
erſt ſeit einem Jahre verheirathet. Die Mitbadenden waren leider nicht 
im Stande ihn zu retten. 

Aus der Eulmer Stadtniederung, 5. zul (Brand. Schulhaus). 
Heute brannte das Wohnhaus und der Stall des Beſitzers Fiſch in 
Gr. Lunau nieder. Der größte Theil der Sachen konnte von den Nach⸗ 
barn gerettet werden. — Am 12. d. M. findet in der Schule zu Schönſee 
eine Verhandlung zwiſchen der Gemeinde und einem Regierungskommiſſa⸗ 
rius wegen des Baues eines neuen Schulhauſes ſtatt. 

50 Kroſanke, 6. Juli. (Abnahme der Schafzucht). Bei den Schaf 
ſchuren der letzten Jahre iſt es immer deutlicher geworden, daß in hieſiger 
Gegend die Schafzucht von Jahr zu Jahr abnimmt. Dieſer Umſtand iſt 
zunächſt auf den Preisrückgang der Wolle, andererſeits aber auch auf die 
ſchweren wirthſchaſtlichen Schäden, welche durch verheerende Schaſfkrank⸗ 
heiten in den letzten Jahren hervorgerufen wurden, zurückzuführen, 
welcher Umſtand in einzelnen Landwirdſchaften ſogar gänzliche Abſtellung 
dieſes Produktionszweiges zur Folge gehabt hat. Der Centner Wolle 
wurde hier in dieſem Jahre mit 80—120 Mk. bezahlt, gegen 130—170 
Mk. in früheren Jahren. Wenn hier dennoch 1000 Centner aufgekauft 
wurden, von denen 600 Centner verfrachtet und 400 Centner auf den 
Speichern lagern, ſo hat dieſes lediglich darin ſeinen Grund, daß die 
Händler ihre Einkäufe zumeiſt in entfernteren Gegenden gemacht haben. 

Dirſchau, 4. Juli. (Vieh⸗Sonderzüge). Heute und morgen werden 
Sonderzüge mit den aus dem Marienburger und Elbinger Werder ange 
kauften Remonten abgelaſſen, und zwar heute von Altfelde, morgen von 
Güldenboden nach Berlin. Auch am Sonntag wie am geſtrigen Montag 
paſſirten hier große Remontetransporte für die Garderegimenter nach 
Berlin, Potsdam u. ſ. w. den hieſigen Bahnhof. Zu ihrer Bewältigung 
mußte von Königsberg ein beſonderer Viehzug eingelegt werden. 

Danzig, 6. Juli. (Ernennung zum Ehrenpräſes) Nachdem Herr 
Privatbaumeiſter Berendts hierſelbſt wegen andauernder Kränklichkeit 
fein Amt als Vorſitzender des Bezirksverbandes weſtpreußiſcher Bau⸗ 
Sa ſowie das als Vorſitzender der Sektion IV. der nordöſtlichen 

augewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft niedergelegt hatte und ihm ſeitens des 
letzten Bezirkstages zu Thorn am 26. und 27. Februar er. die Würde 
eines Ehrenpräſes des erſtgenannten Verbandes verliehen worden war, 
iſt demſelben geſtern ein darauf bezügliches Ehrendiplom ſowie ein Dank? 
ſchreben der Sektion IV. durch eine Deputation, beſtehend aus den Herren 
Herzog, Prochnow und Schwartz hierſelbſt, überreicht worden. 

Marienburg, 5. Juli. (Viehzählung). Im Marienburger Kreiſe 
ergab die vorjährige Viehzählung, das 19 830 Pferde, 1 Eſel, 30 429 
Rinder, 998 Schafe, 17 783 Schweine, 6415 Ziegen und außerdem 6509 
Bienenſtöcke vorhanden ſind. 

Braunsberg, 5. Juli. (Ernennung). Der Landgerichtsdirektor 
Wagner aus Allenſtein iſt zum Landgerichtspräſidenten hierſelbſt er 
nannt und wird feine Dienſtgeſchäfte am 16. September cr. übernehmen. 

Königsberg, 5. Juli. (Selbſtmord). Ein Oberlazarethgehilfe hat 
ſich geſtern in feinem Logis vergiftet. Das Motiv zu der That iſt un⸗ 
bekannt. Der Verſtorbene war nicht verheirathet. 

Königsberg, 5. Juli. Me Auswanderer). Auf dem hieſigen 
Oſtbahnhofe waren geſtern Nachmittag fünfzehn jüdiſche Auswanderer 
aus Rußland eingetroffen, denen von gewiſſenloſen Agenten verſchwiegen 
worden war, daß ſie gleich an der Grenze Fahrkarten bis Bremen zu 
löſen haben. Die Auswanderer wurden deshalb hier angehalten und au 
ihre Koſten nach Eydtkuhnen zurückdirigirt. 

Raftenburg, 4. Juli. (Garniſon). Wie das „Oſtpr. Volksbl.“ 
hört, iſt hierher die Anfrage gekommen, ob unfere Stadt eine Garniſon 
aufnehmen könne. 

Aus dem Kreiſe Nagnit, 4. Juli. (Aufforſtungen). Im hieſigen 
Kreiſe iſt in den letzten Jahrzehnten ganz bedeutendes in der Anlage 
von Privatwäldern und Aufforſtung von Oedländereien geſchehen. 
Während ſich bisher nur größere Güter, wie Raudonatſchen, Gerskullen, 
Grauden und andere mit Forſtkulturen beſchäftigt und friſch empor⸗ 
ſtrebende Waldanlagen von größerem Umfange geſchaffen, gehen jetzt 
auch kleinere Beſitzer mit der Aufforſtung ihnen ſonſt nichts einbringender 
Oedländereien, wie in Giewerlauken, Alt⸗Krauleidßen u. ſ. w. vor. 

Einzelne Beſitzer erhalten namhafte Beihilfen aus Provinzial» Fonds zu 
dieſem Zweck. 

Krone a. B., 5. Juli. (Neue Rechenmaſchine). Lehrer Böhm von 
der katholiſchen Schule hat ein Patent auf eine Rechenmaſchine, welche 
den Zahlenkreis bis 1000 veranſchaulicht, angemeldet. Die Erfindung 
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ſoll ſeitens der Regierung zu Bromberg vor einigen Tagen geprüft und 
für Schulzwecke geeignet befunden worden ſein. Lehrer Böhm hofft die 


ruſſiſche Rechenmaſchine, welche den Zahlenkreis nur bis 100 veranſchau⸗ 


licht, aus der Schule zu verdrängen. 


Loſialnachrichten. 
Thorn, 7. Juli 1893. 

— (Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes). Auch der 
Generalmajor und Brigadekommandeur Herr v. Brodowski, Ritter des 
Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe, hat die Ehrenmitgliedſchaft des Vereins 
angenommen. — Morgen (Sonnabend) den 8. d. M., abends 8 Uhr, 
kameradſchaftliche Vereinigung in „Tivoli“. 

— (Perſonalnachrichten aus dem Bezirk der königl. 
Eiſenbahndirektion zu Bromberg). Der Regierungsrath Pedell 
in Glückſtadt iſt zur königlichen Eiſenbahndirektion Bromberg verſetzt; 
ihm ſind die Befugniſſe eines Direktionsmitgliedes beigelegt worden. 
Geſtorben iſt Betriebsſekretär Molchin in Bromberg. Ernannt wurde 
der Bureaudiätar Broeske in Ragnit zum Betriebsſekretär. Verſetzt find 
der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor Storbeck in Bromberg nach 
Stettin unter Verleihung der Stelle eines Mitgliedes des königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts Stettin⸗Danzig daſelbſt; die Regierungsbaumeiſter 
Mortenſen in Liebſtadt als Abtheilungsbaumeiſter nach Arnswalde, 
Preuſchoff in Oſterode i. Oſtpr. nach Bromberg und Reichow in Brom⸗ 
berg nach Oſterode i. Oſtpr., die Stationsaufſeher Kutezelis in Mal⸗ 
deuten nach Allenſtein und Schlecht in Puppen nach Maldeuten. Die 
Prüfung beſtanden die Stationsaſpiranten Lobach in Hohenſtein i. Oſtpr. 
und Johrden in Allenſtein zum Stationsaſſiſtenten, Bahnmeiſteraſpirant 
Stern in Inſterburg zum Bahnmeiſter. s 8 

— (Ueber die Brunnenbohrung in Schneidemühl) 
veröffentlicht Landesbauinſpektor Chudzinski im Berliner „Centrbl. d. 
Bauv.“ einen längeren techniſch⸗wiſſenſchaftlichen Artikel, nach welchem 
Brunnenmeiſter Beyer des Waſſers nun endlich Herr geworden zu ſein 
ſcheint. Der Verſuch zum Schließen der Quelle wurde am 20. v. Mts. 
vorbereitet, das unheimliche Rauſchen der unheilbringenden Quelle hat 
aufgehört und ſich bis jetzt nicht wieder vernehmen laſſen. Das Ver⸗ 
ſtopfen der Rohre ſoll erſt nach einigen Tagen erfolgen, nachdem der 
Erdboden völlig zur Ruhe gekommen iſt. Die über die Waſſermaſſen 
aufgeſtellten Meßtabellen zeigen, daß in der Zeit vom 4. Mai bis 21. 
v. M. im ganzen etwa 132 000 Kubikmeter Waſſer aus der Quelle abge⸗ 
floſſen find, in welchem im Durchſchnitt 4,4 pCt. feſte Beftandiheile ſich 
befunden haben. Hiernach ſind vom Waſſer rund 5800 Kubikmeter Boden 
ausgeſpült worden. Da die ausgeſpülten Bodenmaſſen annähernd dem 

nhalte der Bodenſenkung entſprechen, fo dürfte anzunehmen fein, daß 
größere Höhlungen im Erdinnern ſich nicht gebildet haben und weſent⸗ 
liche Nachſenkungen, ſolange die Quelle verſtopft iſt, nicht auftreten wer⸗ 
den, daß der Baugrund vielmehr in kurzer Zeit ſeine frühere Sicherheit 
zurückgewinnen wird. . er 

— (Ruſſiſcher Getreideverkehr). Das ruſſiſche Mini⸗ 
ſterium ſcheint ſehr günſtige Anſichten über die diesjährige ruſſiſche Ge⸗ 
treideernte zu haben. Es hat behufs prompter Beförderung aller zu 
erwartenden Getreideverſendungen ſämmtliche Eiſenbahndirektionen beauf⸗ 
tragt, zum 22. Juli über den Umfang des für den Herbſt zu erwartenden 

rachtverkehrs zu berichten. Alle für den Getreidetransport inbetracht 
kommenden Bahnen ſind außerdem angewieſen worden, die Reparatur⸗ 
arbeiten an Geleiſe, Wagenpark, Maſchinen ſo frühzeitig vorzunehmen, 
daß den geſteigerten Anſprüchen des Frachtverkehrs in allen Stücken ge⸗ 
nügt werden kann. ö 

— (Weſtpreußiſche Feuerſocietät). Nach dem Jahresbericht 
ſind in der Zeit vom 1. April bis 25. Dezember 1892 dei der weſt⸗ 
preußiſchen Feuerſocietät ſolgende Brandſchäden vorgekommen: Im 
Kreiſe Löbau 39 mit 51987 Mk., Stuhm 13 mit 38 329 Mk., Marien: 
werder 15 mit 31 112 Mk., Flatow 26 mit 22 191 Mk., Schwetz 22 mit 
22 126 Mk., Thorn 17 mit 19 926 Mk., Elbing 3 mit 19 450 Mk., 
Karthaus 20 mit 19 078 Mk., Graudenz 11 mit 18 959 Mk., Culm 7 
mit 16360 Mk., Danziger Niederung 2 mit 15 970 Mk., Strasburg 12 
mit 13 045 Mk., Berent 14 mit 8802 Mk., Neuſtadt 3 mit 8780 Mk., 
Di. Krone 11 mit 8326 Mk., Tubel 12 mit 8443 Mk., Danziger Höhe 
76 mit 7670 Mk., Schlochau 10 mit 6720 Mk., Pr. Stargard 13 mit 
5087 Mk., Marienburg 6 mit 5012 Mk., Brieſen 4 mit 4075 Mk., 
Roſenberg 3 mit 3000 Mk., Konitz 3 mit 985 Mk., Dirſchau 1 mit 
814 Mt., Putzig 1 mit 330 Mk., zuſammen 277 Brände mit 357 377 
Mk. Brandſchaden. 5 

— (Der Kaufmänniſche Verein) wird nächſten Sonntag Nach⸗ 
mittag eine Dampferfahrt nach Brahnau und Schulitz unternehmen. 

— (Konzert). Auf die nächſten Sonnabend Abend und Sonntag 
Nachmittag im Viktoria » Garten ſtattfindenden Konzerte von der Kapelle 
des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz unter Mitwirkung des Kammermuſikers, 
Herrn Chr. Fleiſchers, Piſton⸗Virtuoſen vom Hoftheater zu Meiningen, 
weiſen wir nochmals ganz beſonders hin. Anbetrachts des Rufes, welcher 
dieſem Künſtler vorausgeht und nach dem außerordentlich gewählten 

rogramm ſteht den Konzertbeſuchern ein ungewöhnlicher Genuß bevor. 

— (Sommertheater). Der luſtigen „Fledermaus“, der gelun⸗ 
genſten und geſangreichſten Operette von Johann Strauß, fehlt es auch 
heute noch nicht an einem vergnügten und zahlreichen Publikum. Sie 
gehört noch zu jenen Produkten, welche bei trefflichen ſelbſtſtändigen 
Melodien thatſächlich die Haupterforderniſſe der dramatiſchen Kunſt bis 
zu einem gewiſſen Grade aufweiſen: es iſt eine wirkliche Expoſition vor⸗ 
handen, der eine nicht allzu ſtarke, aber doch dramatiſche Steigerung der 
Handlung folgt. Vielleicht hängt dieſer glückliche Aufbau mit der That⸗ 
ſache zuſammen, daß das Libretto der Fledermaus eine verzweifelte 
Aehnlichkeit mit einer in den fünfziger Jahren erſchienenen Jeden 
hat, welche daſſelbe Sujet in ähnlicher Weiſe behandelt. Jedenfalls 
gehört die Handlung der Fledermaus eben jener Zeit an, wo der 
ogenannte Strafarreſt noch beſtand. Es ift nicht bekannt, ob Strauß’ 
Libretto auf freier Erfindung beruht, indeſſen kann aus der zufälligen 

ebereinſtimmung der beiden Erzeugniſſe nur eine Vermuthung her⸗ 
geleitet werden. In der geſtrigen Aufführung ſang Herr Beck den 
Gabriel von Eiſenſtein. Trat auch ſeine Stimme nicht glänzend hervor, 
ſo befriedigte doch meiſt ſeine muſikaliſche Sicherheit und die temperament⸗ 
volle Wiedergabe der Hauptſtellen. Wir freuen uns, feſtſtellen zu können, 
daß ſeine neuliche ſtarke Indispoſition in der That eine Indispoſition 
war. Wie uns mitgetheilt wurde, hat der ſtrebſame Sänger damals den 
igeunerbaron trotz abſoluter Heiſerkeit geſungen, um die Vorſtellung 
nicht in Frage zu ſtellen. Frl. Ronda bot in der Partie der Roſalinde 
eine prächtige Leiſtung. Dieſe tüchtig gebildete Sängerin entzückte 
an dieſem Abende von neuem durch ihre Stimmmittel, denen es in der 
öhe nicht an Kraft und Klang mangelt, ſowie durch ihre Präziſion. 
ollen Beifall verdiente beſonders die wirkſame Art, wie ſie das 
ungariſche Lied im zweiten Akt ausführte. Manche ihrer bis zum Ueber⸗ 
muth heiteren Auftritte geſtaltete ſie nicht farbekräftig und ſchwung voll 
genug. Nähme ſie ſich ein Beiſpiel an Frl. Theves! Solche kecke Drolerie 
zündet in der Operette. Frl. Theves ift entſchieden eine ſehr amüſante 
und im Geſang gewinnende Adele. Wer möchte ob der Willkür einiger 
Dehnungen mit dieſer reizenden Adele rechten, wenn ſie mit voller Luſt 
losſchmettert und ſich im degagirten Spiel ausbündig giebt? Namentlich 
bre theatraliſchen Probeſtudien im dritten Akt erreichten vollen Effekt. 
Selbft als fie im erſten Akt etwas karrikirte, blieb fie taktvoll in den 
Grenzen des Zuläſſigen, kurz ihre Darbietung verdient die vollſte An⸗ 
erkennung. Nächſt ihr gefiel Herr Landauer als Geſangslehrer Alfred; 
er ſang wohlklingend und fauber, fein Spiel war gefällig und diesmal 
frei von unnatürlichem Weſen und ſteifen Poſen. Herr Nn (Ge⸗ 
fängnißdirektor) ſpielte wirkungsvoll; überall traf er den Humor der 
olle und offenbarte eine behagliche Natürlichkeit. 4 vermochte 
er nur wenig zu bieten, was ſeiner ſonſtigen Tüchtigkeit keinen Abbruch 
thut. Den mit „verfluchten“ Kümmel geladenen Gefängnißwärter Froſch 
gab Herr Kirchhoff möglichſt draſtiſch. Zu einigen ſchon abgebrauchten 
cherzen wußte er auch Neues mit Glück einzufügen. Recht geſchickt 
beherrſchte Frl. Köhler ihre Prinz Orlowsky⸗Partie. Lobende Hervorhebung 
gebührt noch den Herren Stange (Advokat Blind) und Olbrich (Dr. Falk). 
ie Geſammtaufführung verrieth eine ſorgliche Einſtudirung. Beſonders 
zu rühmen iſt die Leiſtung des Orcheſters, das jedem Winke ſeines 
Dirigenten präzis folgte. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel), Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,60 Meter über Null. 
Das Waſſer wächſt noch, der Bug und Narew geben auch noch ſteigendes 
Waſſer in die Weichſel. Die Waſſertemperatur beträgt heute 15 ½ Grad 

„ — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Schleppdampfer „Robert“ 
mit 6 beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Mit 2 Kähnen 
dampfte der „Robert“ los zur Eiſenbahnbrücke, 4 Kähne löſchten hier 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


ihre Ladung, beſtehend in Geſchützen, Artillerie - Sprengmaterial und 
Kaufmannsgütern. Abgefahren iſt der Dampfer „Robert“ ohne Ladung 
nach Danzig. 

— (Schweinetransport). Geſtern traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 113 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 

— (Viehmarkt). Am geſtrigen großen Pferde- und Viehmarkt 
ſtanden 168 Pferde und 234 Schweine, darunter 13 fette, zum Verkauf. 
Es wurgen bezahlt für Schweine beſſerer Qualität 38—40 Mk., gerin: 
gerer 35—37 Mk. pro 100 Pfd. Lebendgewicht. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Thorn den 6. Juli. \ 

Eingegangen für Barſtein und Bronſtein durch Cibron 7 Traften, 
235 Kiefern⸗Rundholz, 1610 kieferne Mauerlatten, 14 980 kieferne Sleeper, 
21185 kieferne einfache Schwellen, 348 Eichen⸗Kantholz, 7320 eichene 
einfache und doppelte Schwellen; für M. Endemann durch Zieba 1 Traft, 
880 Kiefern⸗Rundholz; für J. Finkelſtein durch Griſeck 2 Traften, 90 
kieferne Mauerlatten, 415 kieferne einfache Schwellen, 27 eichene Schwellen, 
1220 Rundelſen, 875 Rundeſchen; für Tuchmann u. Sohn und M. Tolz 
durch Lewin 2 Traften, für erſtere 6288 kieferne Mauerlatten, für 
letzteren 3840 kieferne einfache Schwellen, 296 Rundelſen, 301 Rund⸗ 
weißbuchen; für Starowolski u. Co. 3 Traften, 1609 Kiefern⸗Rundholz, 
39 Tannen⸗Rundholz, 1 Eichen⸗Rundholz, 39 Rundelſen, 56 Rundeſchen, 
8 Rundbirken; P. Warſchawski durch Gluckſtein 2 Traften, 62 Kiefern: 
Rundholz, 2315 kieferne Mauerlatten, 1151 kieferne einfache und doppelte 
En, 650 eichene Plancons, 310 eichene einfache und doppelte 

wellen. 


Von der erſten Sitzung des neuen Reichstags 
entwirft die „Nat.⸗Ztg.“ eine lebendige Schilderung, der wir folgendes 
entnehmen: ; 

Scheinbar halbmaſt wehte geſtern Mittag die Flagge auf dem Reichs: 
tagsgebäude. Boshafte Jungen meinten: mit Rückſicht auf das Unglück 
der freiſinnigen Volkspartei, aber dem war nicht ſo, ſie war nur nicht 

anz in die Höhe gezogen worden, und das ſoll bei Berliner Fahnen 
äufiger vorkommen. Im Reichstag war die Stimmung auch gar nicht 
traurig. Es ging vielmehr ſehr gemüthlich zu. Im Foyer war einer 
der erſten der „General der blauen Huſaren“, nach ſeinem neueſten Titel, 
den er ſich ſelbſt beigelegt, Herr Lieber; er machte ein ernſtes Geſicht, 
ſah übrigens in ſeinem ſchwarzen Röcklein gar nicht huſarenmäßig aus. 
Bald wurde es lebendiger. Die Thüren gingen auf und zu, lauter 
fremde Geſichter und ſehr viel Jugend darunter. Sie verloren ſich zu⸗ 
nächſt in der Garderobe in den Seitengängen; es waren alſo 1 
nete. Spät, kurz vor Beginn der Sitzung um 2 Uhr trat Herr Richter 


ein; einen kurzen Gruß hierhin und dorthin nickend, ging er das Foyer 
7 und verſchwand hinter der Portioͤre zum Seiteneingang; ſpäter 
ah man ihn bei dem ſchwarzbärtigen Herrn Payer ſtehen, in leiſem 
Geflüſter, erſichtlich verdrießlich. Immer dichter drängte ſich die Menge 
der Abgeordneten auf und ab; hier begrüßten ſich alte Parlaments⸗ 
kollegen, erfreut ob der gemeinſamen Wiederkehr, die nicht jedem gegönnt 
war; dort wurde ein neuer Fraktionsgenoſſe vorgeſtellt. In der Mitte 
des Gewühls und an der Längsſeite ſtanden mehrere „einſame Men⸗ 
ſchen“, es waren neue „Wilde“, die noch keinen Anſchluß an eine Frak⸗ 
tion gefunden und wie verloren umherblickten. Da ertönten die Glocken 
und die Sitzung begann. Nun erſt war ein Ueberblick möglich. Strahlen⸗ 
förmig vom Präſidententiſche aus gehen bekanntlich, vorn mit zwei 
Sitzen beginnend, ſieben Blöcke nach den Wänden hin. Obwohl zunächſt 
nur 291 Abgeordnete da waren und alſo immer noch hundert fehlten, 
ſah das Haus recht gefüllt aus, denn die Zahl vertheilte ſich über die 
Plätze hin bis an die Wand und gewährte einen klaren Ueberblick. O 
wie viele der Tapferen fehlten! Herr v. Helldorff, der Moltke's Platz 
nach dem Heimgang des „großen Schweigers“ einnahm, bebaut die hei⸗ 
miſchen Gefilde; Herr v. Levetzow ſaß geſtern dort, vermuthlich, um den 
Sitz bald mit dem Präſidentenſtuhl zu vertauſchen. Auch Graf Balleſtrem 
wird ſehr vermißt werden, ein jovialer Herr, der ſich und andere über 
herbe Situationen mit ſeiner zur rechten Zeit benutzten Schnupftabaks⸗ 
doſe hinwegzutröſten verſtand. Verſchwunden ſind auch die „Schwieger⸗ 
ſöhne“, Dr. Mehnert und Graf Matuſchka, ihre Schwiegerväter dazu, 
ar Ackermann und Herr v. Schalſcha. Schmerzlich wird (außer Dr. 
amberger) auf der Linken vermißt der paſtoral gerundete Herr Knörcke, 
den jetzt die kleine Schaar des geſchlagenen „Generalgewaltigen“ ſo recht 
gebrauchen könnte. Hieß es „Widerſpruch links“ — Herr Knörcke that 
es für zwanzig; und verzeichnete die flüchtige Feder des Stenographen 
„Heiterkeit“, „wie achtzig der Männer nicht lachten, ſo lachte allein er“. 
Auf den „Ruck nach links“ haben die Sozialdemokraten mit einem er⸗ 
heblichen „Ruck nach rechts“ geantwortet: hinter 1 0 Richter's Rücken, 
in dem zweiten Strahl, auf den ehemaligen Bänken des Freiſinns, ſitzt 
jetzt eine Anzahl jener Herren, und wenn Herr Richter noch einmal eine 
Sozialiſtenſchlacht kämpfen will, dann wird er ſich auch gegen Zurufe 
rückwärts vertheidigen müſſen. Fremde und ſehr junge Geſichter ſehen 
auch aus der rechten Ecke herüber: ſie ſitzen hinter den Konſervativen, 
rund um Herrn Ahlwardt und Herrn Dr. Böckel. An der Grenze 
zwiſchen Konſervativen und Freikonſervativen hatte Graf Herbert Bis⸗ 
marck ſeinen Sitz genommen, wenige Bänke weiter Herr v. Ploetz, der 
1 des Bundes der Se Die Sitzung an ſich war inhalts⸗ 
os und trotzdem charakteriſtiſch. Es ging um die erſten Formalien, die 
recht trocken ſind, und doch fand man im 8 dreimal Gelegenheit zu 
„großer Heiterkeit“, zuerſt als der alte Herr Dieden als Senior des 
Hauſes ankündigte, daß er den Sitz des Präſidenten einnehme und dies 
ad oculos demonſtrirte; ſodann als der Namensaufruf begann und Nu 
Ahlwardt durch ein kräftiges „hier“ als erſter ſeine Anweſenheit bekun⸗ 
dete; und dann als der Alterspräſident die kaum viertelſtündige Sitzung 
offiziell ſchloß. 


Fame 
(Unſe aiſer) vorgeſtern Abend, als er in ſeinem Wagen 
nach Potsd br, einem Unfalle glücklich entronnen. Es waren auf 
dem Wege 5 agen in einander gerathen und ſperrten denſelben auf 
dieſe Weiſe ab. Der kaiſerliche Wagen näherte ſich in der Finſterniß in 
ſchnellſtem Tempo der gefährlichen Stelle. Glücklicherweiſe waren mehrere 
auf einem Ausfluge befindliche Berliner Herren in dichter Nähe, welche 
den Kutſcher, der durch das Laternenlicht des eigenen Wagens geblendet, 
in der herrſchenden Finſterniß nichts bemerkt hatte, auf die drohende 
Gefahr durch laute „Halt!“-Rufe aufmerkſam machten. Dicht vor dem 
aus dem Bretterwagen herausragenden Balken gelang es dem Kutſcher 
auch glücklich, die Pferde zu pariren und die kaiſerliche Equipage zum 
Stehen zu bringen. Der Leibjäger ſtieg vom Bocke, um die Pferde auf 
der ſchmalen intakt gebliebenen Wegſtrecke langſam vorwärts zu führen, 
und der Kaiſer konnte feinen Heimweg nach dem Neuen Palais beendigen. 
(Cholera). Einige verdächtige Krankheitsfälle find in Marſeille 
vorgekommen, alle Vorſichtsmaßregeln wurden getroffen. — Meldungen 
aus Saint Louis am Senegal zufolge brach im Poder⸗Arrondiſſement 
in Saint Louis die Cholera aus. Nur die Schwarzen wurden bisher 
von der Krankheit betroffen. Die Durchſchnittsziffer der täglichen Sterbe⸗ 
fälle beträgt fünf. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 6. Juli, nachts. Die zur Place de la republique 
führenden Straßen find von einer dichten Menſchenmenge beſetzt, 
welche ſich beſonders auf den Boulevards Richard Lenoir und 
Voltaire anhäuft. Polizei und Militär ſind zahlreich aufgeboten. 
Die Menge verhält ſich ruhig; hier und da kommen wohl Zu⸗ 
ſammenſtöße mit der Polizei vor, welche indeſſen belanglos ſind. 

[Bei einem Zuſammenſtoß in der Nähe der Arbeitsbörſe wurden 
mehrere Perſonen verhaftet, eine verwundet. 


Telegramme. 
Berlin, 7. Juli. Ueber das Ergebniß der geſtrigen 
Fraktionsſitzungen verlautet folgendes: Die Polen wollen 
einſtimmig für die Vorlage eintreten, die Freiſinnigen und 
die ſüddeutſche Volkspartei dieſelbe ablehnen; das Centrum 
wird ſich mit Ausnahme der Abgg. Prinz Arenberg und 
Lender, die für die Militärvorlage eintreten, der Abſtimmung 
enthalten (?) und die Konſervativen geſchloſſen für die 
Vorlage eintreten. 


Verantworllich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
1 7. Juli 5. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: behauptet. 


Weck Banknoten p. Kaſſa 216— 215—40 
Wechſel auf Warſchau ku z 215—70 | 215—10 
Preußiſche 3 %% Konſolss 86—901 86—90 
Preußiſche 3½ %/, Konſolss 101—20 | 101-20 
Preußiſche 4% Konſols. 10760 10750 
Polniſche fandbriefe DM ann za 67—80 | 67--60 
olniſche Liguidationspfandbriefe 65—50 66— 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / 97-90 97-70 
Diskonto Kommandit Antheile 18050117990 
Oeſterreichiſche Banknoten . 165-45 16510 
Weizen gelber: Juli⸗Auguſt . 158 — 1157-70 
eptb. Oktober, 1820161 
loko in New york 71— / 71— 7. 
Riis ES Ba 144— 1143— 
gal Auf,, FE 144—50 | 144— 
Sept ub... 148—50 | 148— 
RIHODEENON. u... „ nad ] » TAB 
,, el ne an RB TER HG 
Sr ir, ED SEELE 48—60| 48-70 
Stun SE HRTSE 
DIET, TOR". nn Dia ars ARBEIT DIT — — 
/ , TOTEN 
7er Juli⸗Auguülk . N « 1 35—70| 35—40 
70er Septb.⸗Oktbr. 36—20 | 36— 


Diskont 4 pt., Lombardzinsfuß 4¼ pt. reſp. 5 pCt. 
Königsberg, 6. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


pCt. ohne Faß geſchäftslos. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 5000 
Liter. g Loko kontingentirt 57,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 36,25 


Tborner Marktpreise 


vom Freitag den 7. Juli. 


niedr. lhachter niedr. Jhöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

— 414 EIEZ 
Weizen „100 Kiroſ 15100 15 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 1300 1350 Eßbutter. , 160} 180 
Gehe. . . „ 140014 S Eier Schock! 240 — — 
affe: ee 1600016 50 Krebſe 5 3501 450 
troh(Richt⸗) „ 400 — — Aale . . 1 Kilo] 1160| 1180 
eu AR 650 — —Breſſen „ — 701 — — 
pſen „ 13100118 00 Schleie | „ — 80 | — |— 
Kartoffeln 150Rilo] 250 2½/ Hechte. „ — 801 1100 
Weizenmehl. „ 700 14 60 Karauſchen. „ — 80 | — — 
Roggenmehl. „ 6000 1080 Barſche . „ ——— — 
Brot. 2 Kl.] — —— 50 Zander „, 140 | — — 
Rindfleiſch Karpfen „ ——1— — 
Bauchſeiſch 1 Kilo 40 — — Weich . 80 ie 
auchflei 7 — — — Wei e x — — — 
Kalbfleiſchh. „ 90 100 Milch.. Liter — 10 — 12 
© 1 5 — 90 1/100 Petroleum. „ — 201 — 22 
Geräuch. Speck. „ 1701 — — Spiritus. „ ——[ 120 
Schmalz. „ 170] — |—|| „ bdenat.) ] „ —— | — 40 


Der Wochenmarkt hatte geringe Zufuhren; Fleiſchwaaren, Geflügel, 

Fiſche und alle Landprodukte waren nur mittelmäßig vertreten. Der 

Verkehr war rege. 

Die Preiſe ſtellten ſich für Erzeugniſſe des Gartenbaues, der 

Geflügelzucht wie folgt: friſche Kartoffeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Kohlrabi 

pro Mandel, Blumenkohl 20 —40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 

10 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 5 Köpfchen, Spinat 5 Pf. pro 

Pfd., Peterſilie 10 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro 2 Bundchen, 

Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Bnd., Rettig 5 Pf. 

pro 5 Stück, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, Spargel 50 Pf. pro 

Pfd., Schooten 15 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 50 Pf. pro Pfd., 

Kirſchen 20—25 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 10 Pfd. pro Pfd., Johannis⸗ 

beeren 15 Pf. pro Pfd., Himbeeren 80 Pf. pro Pfd., Blaudeeren 40 

Pf. pro Liter, Walderdbeeren 40 Pf. pro Liter, Gartenerdbeeren 60 

Pf. pro Pfd., Pilze 10 Pf. pro Näpfchen, Hühner alte 1,00 — 1,20 Mk. 

pro Stück, junge 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 50—60 Pf. pro Paar, 

Gänſe 2,50—3,50 Mk. pro Stück, Enten 2,50 Mk. pro Paar. 
Kirchliche Nachrichten. 

6. Sonntag nach Trinitatis, den 9. Juli 1893. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vorm. 9½ Uhr: ger Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte: Derfelbe, 

Kollekte für den Thurmbau. 

Neuftädtiſche evangel. Kirche: 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Kollekte zur Bekleidung armer Konfirmanden. 

Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Div iſtonspfarrer Keller 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 

Vorm. ½10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 

Nachher Beichte und Abendmahl. 

Ev. Schule in Podgorz: 

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 

Im Anſchluß daran: Einführung der neugewählten Kirchenälteſten. 

Evang. Schule in Ottlotſchin: 

Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Endemann. 


Montag den 10. Juli, nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Männern in der Wohnung 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 2 


Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie in Zürich. 

versend. porto- u. zollfreizu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art von 70 Pf. bis 15 M. p. mötre. Muster franko. 
Welche Farben wünscden Sie bemustert? Beste Bezugsquelle f. Private. 
Garantie-Seidenstoffe, 


Reichsgericht. Das Urtheil des k. Landgerichts Berlin I in 
dem bekannten Markenſchutz⸗ Prozeß der Firma Kathreiner gegen Baer 
(dieſer wurde zu Mk. 200.— Geldſtrafe und den Koſten verurtheilt) ift 
dieſer Tage von dem II. Strafſenat des Reichsgerichts beſtätigt 
worden). Die Urtheils⸗Begründung enthält jo intereſſante Momente, 
daß deren Wiedergabe auch für weitere Kreiſe von großem Intereſſe fein 
dürfte, zumal da auf faſt allen Gebieten der Induſtrie in letzter Zeit 
ähnliche Nachahmungen ſtattfanden. 

In der Begründung heißt es u. a.: 
„Die Nachahmung erſtreckte ſich nicht allein auf das geſchützte Waaren⸗ 
zeichen ſelbſt, ſondern auch auf die ganze äußere Ausſtattung, deren Nach⸗ 
ahmung in Form, Farbe und Größe aber deutlich die Abſicht 
ergiebt, das Publikum zu täuſchen.“ 
Weiter heißt es in der Begründung wie folgt: „Es kommt nicht 
darauf an, ob ſich einzelne Theile eines Waarenzeichens und einer Nach⸗ 
bildung von einander unterſcheiden, ſondern darauf, ob das dem Me: 
trachtenden ſich bietende Geſammthild einen derartigen Eindruck 
macht, daß die Abweichungen der als Nachbildung inkriminirten Dar⸗ 
ſtellung von dem geſchätzten Waarenzeicken, auch ohne Anwendun 9 
befonderer Aufmerkſamkeit wahrgenommen werden könne. 
Unter vorgedachtem Geſichtspunkte iſt es im vorliegenden Falle als feſt⸗ 
geſtellt angeſehen, daß trotz der vorhandenen Abweichungen in einzelnen 
Theilen, die Erkennung der Verſchiedenheit beider Zeichen eine beſondere 
Aufmerkſamkeit erfordert. — Es ift hierbei zu berückſichtigen, daß den 
Käufern bei ihren Einkäufen der mit dem nachgemachten Zeichen ver⸗ 
ſehenen Waare die echte Marke nicht vorliegt und daher die Möglich⸗ 
keit einer Vergleichung nicht geboten iſt.“ 5 


Bekanntmachung. 


Für unſer Krankenhaus wird ein Mann 
zur Bedienung des Gasmotors gebraucht. 
Perſönliche Meldung unter Vorlegung der 
Legitimationspapiere im Krankenhauſe Mit⸗ 
tags 12 Uhr. 

Thorn den 7. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Juni 1893 ſind: 

12 Diebſtähle, 3 Hehlerei, 3 unbefugtes 
Fiſchen, 1 Fälſchung des Dienſtbuchs, 1 
Unterſchlagung zur Pe ferner 
liederliche Dirnen in 47 Fällen, Obdachloſe 
in 17 Fällen, Bettler in 2 Fällen, Trun⸗ 
kene in 4 Fällen, Perſonen wegen Straßen⸗ 
ſkandals und Unfugs in 20 Fällen zur 
Arretirung gekommen. 

1079 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 1 evang. Geſangbuch, 1 Korallen⸗ 
armband, 1 Korallenbroſche, 1 goldener 
Ring mit Stein, 1 gelber Metallring, 1 
weißmetallner Ring gez. M. F. 1883, 1 
Siegesthaler mit Oeſe, 1 Taſchenmeſſer mit 
brauner Schaale, 1 Pincenez, 7 Zahlmarken 
der Omnibusgeſellſchaft Mocker, 2 Mützen, 
1 Holzkette, 2 Oberhemden in einem Ge⸗ 
ſchäftslokal, 3 Arten kaufm. Blocks, 1 Poſt⸗ 
einlieferungsſchein über 12 Mark 50 Pf., 
1 Taſchentuch gez. A. W., 2 Regenſchirme, 
1 Feldflaſche, 1 Karte vom Kreis Thorn, 
1 Bohrer, 1 Stahlpolirkette, 1 Beutel enth. 
f. g. jüdiſche Gebote, 4 einzelne Schlüſſel, 
Geldbetrag von 100 Mark in einem Ar⸗ 
beitsbeutel, Geldbetrag von 100 Mark in 
einem Geſchäftslokal. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 

Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 

zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 5. Juli 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


m 11. Juli d. J. vormittags von 
7—11 Uhr und nachmittags von 2—8 Uhr 
findet in dem Gelände ſüdöſtlich Fort VI 
zwiſchen der alten Warſchauer Zollſtraße 
und dem Wege nach Forſthaus Dziwak und 
Wudek, gefechtsmäßiges Schießen mit 
ſcharfen Patronen ſtatt. Das Gelände 
iſt durch Poſten abgeſperrt, und wird vor 
dem Betreten deſſelben hierdurch noch be- 
ſonders gewarnt. 


1. und 2. Bataillon Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz. 


Hen 


aus der diesjährigen Ernte kauft 
Königl. Proviantamt in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Montag den 10. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr 
werde ich in dem Hauſe des Kaufmanns 
Herrn Carl Spiller hierſelbſt, Bromberger 

Vorſtadt, Mellin⸗ und Thalſtraßenecke: 
drei elegante faſt neue Apo⸗ 
theken⸗ und Droguen⸗Repo⸗ 
ſitorien und Tombänke 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. Die Gegenſtände ſind 

anderweit gepfändet. Der Verkauf findet 
beſtimmt ſtatt. 

Thorn den 7. Juli 1893. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Eiſerne feuer ⸗ und 
diebesſichere 


auch Arnhelm'ſche Patent⸗ 


offerirt 


Robert Tilk. 
Für Zahnleidende. 


Mein Atelier befindet ſich 


Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 


„Jämmtliche 
Böttcherarbeiten 
5 werden dauerhaft und ſchnell 
— ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſenm (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. mg 


Gänsefedern, 
wie fie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
eben und verſende Poſtpackete, ent⸗ 
altend 
9 Pfund netto à Mk. 1,40 per Pfund, 


dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) 
mit Mk, 1,75 per Pfund 
egen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
00 des Betrages. ür klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pommern. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt. Matjes Bering, 


von 
J. Globig-Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 


Hilfe für Schneidemühl. 


Auf Anſuchen des Erſten Bürgermeiſters in Schneidemühl ſind die Unterzeichneten 
u einem Orts⸗Komitee zuſammen getreten, um die Sammlung von Beiträgen in Thorn 
für die durch die Brunnenkataſtrophe in Schneidemühl Betroffenen zu fördern und die 
Aland eines namhaften Betrages an die ſchwergeprüfte Stadt Schneidemühl zu er- 
wirken. 

Das Unglück, welches dort über eine große Anzahl von Familien hereingebrochen 
iſt, iſt zu bekannt, als daß wir eine Schilderung deſſelben zu wiederholen brauchen. 

Wir bitten daher im Vertrauen auf die oft bewährte Mildthätigkeit unſerer Mit⸗ 
bürger, recht zahlreiche Geldbeiträge an unſere Sammelſtellen: 

Herrn Hugo Dauben, 

Weingroßhändler Joh. Mich. Schwartz, 
Breiteſtraße und Artushof, 


Victoria - Garten. 


Sonnabend den 8. Juli abends 8 Uhr 


und 


Sonntag d. 9. Juli nachmittags 4 Uhr: 
Grosse Extra-Concerte 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter Mitwirkung 
des Kammermusikers Herrn CHRISTIAN FLEISCHER, 
Piston-Virtuose am Hoftheater in Meiningen, 


„ A. Glückmann-Kaliski, 
Kuntze & Kittler, 
„ Dammann & Kordes, Schulſtraße 
ſpenden zu wollen, auch iſt jeder der Unterzeichneten zur Empfangnahme von Gaben bereit. 


Programm u. a.: 


Das Schatzmeiſteramt hat Herr Hugo Dauben übernommen und es wird über die Kaiſer⸗Ouverture 22;ͥ SUR . Weſtmeyer. 
ene Beträge demnächſt in den Zeitungen öffentlich quittirt werden. Gr. Fantaſie über Wagner's Op. „Lohengrin” . . Hamm. 
horn den 4. Juli 1893 „Aus vergangenen Zeiten“ hiſtoriſche Albumblätter Böttge. 


Behrensdorff, Stadtrath. Dauben, Lotterie⸗Kollekteur. Dobberstein, Poſtdirektor. Dous, 
Telegraphen⸗ Direktor. Max Glückmann, Kaufmann. Gnade, Reichsbank⸗ Direktor. 
von Hagen, Generallieutenant und Kommandant. Hausleutner, Landgerichtspräſident. 
N. Hirschfeld, Fabrikbeſitzer. Kittler, Stadtrath. Kordes, Kaufmann. Krahmer, Landrath. 
Kriwes, Zimmermeiſter. Nischelsky, Erſter Staatsanwalt. Rehm, Superintendent. 
Reimann, Ober⸗Zoll⸗Inſpektor. Dr. Rosenberg, Rabbiner. Sand, Maurermeifter. Schmidt, 
Stadtbaurath. Schwartz, Kaufmann u. Vorſitzender der Handelskammer. B. Stachowitz, 
Pfarrer. W. Stachowitz, Bürgermeiſter. B. Tilk, Fabrikbeſitzer. Wierzinski, Pfarrer. 


Münchener Loewenbrän, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 
Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


| 18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausſchunk: Baderſtruße Ar. 19. 
30066569555005969069005969900990900999309096599999008 
Kuffee-Röſterei mit Dampfbetrieh 
Klipp & Burghardt, Bremen. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 
Agenten überall gesucht. 


Billets a 50 Pf. find in der Cigarrenhandlung von Glückmann 
im Vorverkauf „ Kaliski im Artushof zu haben. 
Daſelbſt ſteht das Portrait des Soliſten und Programm zur Anſicht aus. 
35° Billets an der Kasse a 60 Pf. Wu 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 
Zum Schluß des Concerts: 
Feuerwerk und Illumination des ganzen Gartens. 


Zum Ausschank gelangt das beliebte pschorrbräu vom Fass. 


in bi Ressource. 
6 4 Riesen. g, aufm, Bxtrazug nach Ottlotschin 


ſchwommen. Der Eigenthümer kann den: | Heute Sonnabend den 8. Juli er. 
ſelben gegen Erſtattung der Unkoſten wieder⸗ 5 Abfahrt vom Stadtbahnhofe Nahm 
erhalten. 3 Uhr 8 Minuten. 


Rudak den 7. Juli 1893. W m en 
Handwerker: Derein. 


Der Gemeindevorſteher. 
Der für Sonntag beabſichtigte Ausflug 


1000—1500 Liter Milch nach Barbarken unterbleibt vorläufig 
werden behufs Gründung einer Molkerei Der Vorſtand. 


gegen Kaution aus der Umgebung Thorn, | —üñññêv ß — 
Volksgarten. 


auch auf Jahresabſchluß zu pachten geſucht. 
Heute Sonnabend: 


Offerten erbitte mit Preisangabe unter 
R. N. an die Expedition dieſer Zeitung. 


Panzerſchränle Maultu-Aurtaffeln 


eingetroffen bei 


Meine Tiſchlerei 


in Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗ Möbeln 
befindet ſich jetzt Strobandſtraße 16. 
Aufpoliren alter Möbel, ſowie Ver⸗ 
packungen zu Transporten werden unter 
Garantie übernommen und zu ſoliden 
Preiſen ausgeführt. 
F. Heinrich, Tiſchlermeiſter. 


ine Mahnung, 


(3 Treppen) 3 Stuben, Küche und 
Zubehör, 1 Wohnung. (1 Tr.) 2 Stuben 
und Küche vom 1. Oktober 1893 zu verm. 

Nitz, Gerichtsvollzieher, 
Culmerſtraße 20. 


Gerberstr. 25 ist die I. Etage, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Ein Zimmer nebſt Zubehör an ruhige 

Leute zu vermiethen Gerberſtr. 25. 
Die 2. Etage Bäckerſtraße 47 iſt zu 

vermiethen. 

1 Wohn. z. v. 210 Mk. v. 1/10. Schillerſtr. 20. 
2 Etage, beſtehend aus 5 Zimmern u. 
Zubehör iſt v. 1. Oktob. d. J. z. verm. 
W. Zlelke, Coppernikusſtr. 22. 
2 Mittelwohnungen, 
1 kleine Wohnung, 
1 Speiſekeller, 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 

7 3% n, 
Eine Wohnung, 2 Za und 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Alexander Ritiweger. 
erftenitr. 6 ilt eine Barterrewohn, 
von 3 Stuben, Entree, Küche u. Zub. 
für 420 Mark, eine Wohnung 2 Treppen, 
2 Stuben und Küche v. 1. Oktbr. zu verm. 
Zimmer, Küche und Zubehör iſt Heilige⸗ 
geiſtſtraße 19 zu vermiethen. 


7 a 1 möbl. Wohnung von 2 Zim., 
ivoli. mit auch ohne Beköſt., zu verm. 


Eine Mittelwohnung 


mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen ſind vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 


Ulanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
Nee t Wohnung, beſtehend aus 9 
Zimmern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 

Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bacheſtr. 13. 
Möbl. Zimmer m. Brſchgl. z. v. Bankſtr. 4. 


Die Wohnungen 


im 2. und 3. Obergeſchoß, Vreiteſtr. 46 


Handschuhe 
Hosenträger 


F. Menzel, 


Thorn. 


Robert Tilk 


empfiehlt ich, zur Herſtellung von 
Blitzuahleiter-, 
Haustelegraphen- 


Cravatten 
Ein Berliner leiſtungsfähiges 
Kohlen⸗Verſandtgeſchäft ſucht für 


R Thorn und Umgegend 


einen Herrn zum Verkauf beſter Ober⸗ 
ſchleſiſcher Steinkohlen 

an Konſumenten direkt ab Grube gegen 

Proviſion. Offert. sub F. 0.102 an Haasen- 

stein & Vogler, A. G. Berlin W. 8 erbeten. 


und Telephonanlagen. 15 
Preisofferten für prima Preßhen 


Reinleinene 
franko Braunſchweig. 


Sommerpferdedecken, are | 
Gregoir, Fouragegeſchäft, Roſenſtr. 17. 


bunt karrirt, empfiehlt Tuche für den Ferſenaufenchalt in Thorn 


Carl Mallon-Thorn. Lagis. 


Phokographiſches Atelier i eres 
L. Basilius, 


Funge Mädchen zur Erlernung der feinen 
NV) Damenſchneiderei können ſich melden bei 

Mauerſtraße 22 (nicht Schloßſtraße). 

6 Viſit⸗Bilder, 3 Mk. 


E. Goertz, Modiſtin, Brückenſtr. 22. 
6 Kabinet⸗Bilder 6 Mk. 


> 
Garantire feine Ausführung. Proben, 


dle ane 8 ben,, L. Zahn, Thorn 

ng noch aul geld.. L 12 Schillerstr. 12 ug 
Nene Sendung Maler-Atelier 

feinſter Matjesheringe für Salon und Jinmerdekoration 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf 
unter Zuſicherung billigſter Bei bei 
prompter Bedienung und ſauberer, gg 
ſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Fellner, 


Mae Gerechtestr., BE 
Tapeten und Farbengroßhandlung. 


St. Tf. 


J. 8. Adolph. 


ſehr praktiſch, 
ſind käuflich, 
ſowie leihweiſe 
zu haben bei 


Neuſt. Markt 
Nr. 20. 


TTT. ... in größter | find fofort zu vermiethen. G. Soppart. 
d i Auswahl 
Saͤmmtliche 3 1785 Zwei mittlere 1 

Schmiede- und Stellmacherarbeiten Geradehalter W . 

werden gut und billigſt ausgeführt von nach ſanitären Kleine Hof wohnungen 
J. Ruezynski, Schmiedemſtr., Vorſchriften, | v. 1. 10. 93 ab zu verm. Tuchmacherſtr. 4. 
Thurmſtraße 10. a = Be 5 amilienwohnung zu verm. Gerſtenſtr. 11. 
Empfehle mich ganz beſonders als m ſt ands⸗ 7777 
9 erdgas leb. bmg eee Eine Wohnung, 
Bildereinrahmungen Eorleis | nam, ee J. und Dubai Be 
ſowie fämmtliche Glaſerarbeiten und Fron I. Oftober f- hie Hartorrewel 
bas, gen en ee ce Bf d 
die Bau⸗ und Kunſtglaſerei empfehlen für 700 Mark Mellinftr, 89 zu verm. 


E. Reichel, Vacheſfraße 2. Lewin & Littauer. 


Familien-Nandelblüten- Seife 
von E. VIER & Co., Dresden-Pieschen, 
sehr beliebte milde Seife mit angenehmen 
Parfüm. Packet à 3 Stück 50 Pf. zu haben 
bei Adolf Majer. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Auf Wunſch auch Stallung. B. Fehlauer. 
3Zimm., Küche u. Zub. v. 1.4. Bäckerſtr. 5 z. v. 


kleine Wohnungen,, 

eine von ſogleich, eine von Juli ab 
zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 
1 möbl. Wohnung von ſofort zu verm. 
Gerſten⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 11, 3. erfr. 1Tr. 


Aller feinſten Gaftelkay 


neue Prima Fommer Malta - Kar⸗ 
toffeln empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert. 


Ennzkränzchen. 
Eintritt frei. 
Paul Schulz. 


ERESBEERASHEG 
C. Preiss, Breiteſtr. Nr. 32. 


Goldene 5 von 36—400 Mark 
7 amen⸗Uhren „ 24—150 „ 


Silberne Herren⸗-Uhren „ 12— 60 „ 
„ Damen⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel⸗Uhren . d— 15 , 


— . * U 
Reelle Werkstätte für Uhren-Roparaturen und Musikwerke 
aller Art. 


GERSETTIBBEEO 
Kindermild, 


und 
bergeritraße zu haben. 


Casimir Walter, Mocker. 


Nühmaſchinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, i 
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 
Ringschifrehen (Wheeler & Wilson), 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, 


: Coppernikusſtr. 
Theilzahlungen monatlich von 6 ME. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Fahrräder! 
Neue Rover von 160 M. an 
empfiehlt 


Paul Rudolphy, 


Danzig, Langenmarkt Ar. 2. 
„Alleiniger Vertreter 

(S für Weſtpreußen 
der größten u. renommirteſten deutſchen 

Fahrrad⸗Fabriken: Seidel & Naumann, 

Dresden, Dürkopp &. Co., Bielefeld, 
Winklihofer & Jaenicke, Chemnitz. 

Nreisliſten gratis und franco. 


Miethsverträge 


C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei. 
Täglicher Kalender. 


1893. 


Sonnabend 
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